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Vorwort

Lassen Sie sich nicht verunsichern, weil die japanische Regierung bereits Society
5.0 eingeläutet hat und wir alle noch mitten im Hype um Industrie 4.0 stecken.
Aber verpassen Sie den Anschluss nicht!

Vielmals beobachte ich, dass einige der aktuellen Konzepte wenig Revolutionäres
beinhalten. Meist fehlt es unseren Kunden an strukturierten Rahmenbedingun-
gen. Von heute auf morgen wurden Produkte, Funktionen und Servicedienstleis-
tungen digital. Wir sollten uns kritisch hinterfragen: Was hat sich tatsächlich revo-
lutionär verändert? Gibt es neue Technologien, neue Algorithmen, neues digital
qualifizierteres Personal? Was benötigt der Interface-Manager von morgen?

Aus differenzierten (Einkaufs-)Blickwinkeln betrachte ich die digitale Zukunft des
Schnittstellenmanagers im Industriezeitalter 4.0, hinterfrage, warum dieser
zukünftig solch eine wichtige Rolle spielt und sehe mir die generellen Erfolgsfak-
toren, Risiken und Zukunftsaussichten an.

Wir sollten uns zukünftig nicht wundern, wenn unsere Kinder eines Tages von der
Grundschule nach Hause kommen und uns aufgeregt erzählen, dass anstatt einer
Lehrerin ein Avatar mit Roboterstimme die Klasse begrüßt hat.

Vermehrt stelle ich fest, dass viele ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in
allen Kaderfunktionen zwar bestens für die moderne Arbeitswelt qualifiziert sind,
sich aber ständig unsicherer in den immer kürzeren, schnelleren und teilweise
revolutionären digitalen Entwicklungszyklen bewegen. Dabei denken sie fälsch-
licherweise, nicht mehr mithalten zu können – oder doch eher nicht mehr mithal-
ten zu wollen? Jedoch spielt das Alter meist keine große Rolle, sondern eher die
persönliche Einstellung.

Zudem möchte ich meine Leser, ob jung oder alt, sowohl bereits erfahrene Unter-
nehmer und Einkaufsprofis als auch interessierte Einkaufsmanager und Querein-
steiger, näher an das spannende und visiönäre Thema Industrie / Procurement
4.0 heranführen.

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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Ich gebe Ihnen zukunftsorientierte Anregungen und zeige anhand spannender
Erfahrungen aus der Unternehmenspraxis auf, wie unverzichtbare Digitalisie-
rungsstrategien mit cyberphysischen Systemen und selbststeuernder Logistik zum
Erfolg führen sollen.

Stellen Sie sich mit mir gemeinsam, proaktiv der digitalen Herausforderung und
seien Sie fit für die digitale Zukunft.

Ich wünschen Ihnen eine spannende Lektüre.

pexc procure excellence consulting, Richterswil/Zürich, Dezember 2017

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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1 Industrie 4.0

1.1 Begriffsbestimmung

Wenn sich Menschen, Maschinen und industrielle Prozesse intelligent vernetzen,
Bauteile eigenständig mit Produktionsanlagen kommunizieren und bei Bedarf
selbst eine Reparatur veranlassen bzw. Material nachbestellen, dann sprechen wir
von Industrie 4.0.

Der Begriff Industrie 4.0, der auf die Forschungsunion der deutschen Bundes-
regierung und ein gleichnamiges Projekt in der Hightech-Strategie der Bundes-
regierung zurückgeht, wurde von Henning Kagermann, Wolf-Dieter Lukas und
Wolfgang Wahlster erstmals 2011 geprägt und im gleichen Jahr zur Hannover-
Messe in die Öffentlichkeit getragen.

Industrie 4.0 ist ein Organisationsgestaltungskonzept, das aus vier grundlegen-
den Organisationsgestaltungsprinzipien besteht:

1. Die Vernetzung:
Maschinen, Geräte, Sensoren und Menschen können sich miteinander vernet-
zen und über das Internet der Dinge oder das Internet der Menschen miteinan-
der kommunizieren.

2. Die sogenannte Informationstransparenz:
Hier erweitern Sensordaten Informationssysteme digitaler Fabrikmodelle, um
so ein virtuelles Abbild der realen Welt zu erstellen.

3. Die technische Assistenz:
Assistenzsysteme unterstützen den Menschen mithilfe von aggregierten, visua-
lisierten und verständlichen Informationen. So können z.B. fundierte Entschei-
dungen getroffen und auftretende Probleme schneller gelöst werden. Außer-
dem werden Menschen bei anstrengenden, unangenehmen oder gefährlichen
Arbeiten physisch unterstützt.

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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4. Dezentrale Entscheidungen:
Cyberphysische Systeme sind in der Lage, eigenständige Entscheidungen zu
treffen und Aufgaben möglichst autonom zu erledigen. Nur in Ausnahmefäl-
len, zum Beispiel bei Störungen oder Zielkonflikten, übertragen sie die Auf-
gaben an eine höhere Instanz.

Durch die Vernetzung soll es möglich werden, nicht mehr nur einen Produktions-
schritt, sondern eine ganze Wertschöpfungskette zu optimieren. Das Netz soll
zudem alle Phasen des Lebenszyklus des Produktes einschließen – von der Idee
eines Produkts über die Entwicklung, Fertigung, Nutzung und Wartung bis hin
zum Recycling.

1.1.1 Die vierte industrielle Revolution

Die Digitalisierung schreitet unweigerlich voran. Schlagworte wie Industrie 4.0,
Digitalisierung des Mittelstandes oder Internet of Things haben Hochkonjunktur.

Aber für was stehen eigentlich die Zahlen 1.0 bis 4.0 und wieviel Aufwand bedeu-
tet die digitale Vernetzung?

Industrie 1.0

Anfang des 18. Jahrhunderts, geprägt von der Aufklärung und dem Beginn der
Moderne in Europa, war der erste Meilenstein in dieser Entwicklung nicht die
Französische Revolution, sondern der Einsatz der ersten Maschinen, angetrieben
durch Wasser- und Dampfkraft. Wurde bis dahin noch ein Großteil aller Maschi-
nen, z.B. Webstühle, durch menschliche Kraft betrieben, erleichterten erste
mechanische Produktionsanlagen die tägliche Arbeit.

Neue Tätigkeitsbereiche suchten sich nun ihren Weg – erste Eisenbahnen, Kohle-
abbau, Schwerindustrie, die Dampfschifffahrt, Tuchherstellung, Verkehr und Tex-
tildruck schafften neue Arbeitsplätze in den Fabrikhallen in Europa und Nordame-
rika.

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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Industrie 2.0

Während des gesamten 19. Jahrhunderts setzte sich die Industrialisierung und die
kapitalistische Wirtschaftsweise vor allem in Europa und Nordamerika durch. Mit
dem Imperialismus erreichte die direkte und indirekte Dominanz Europas in der
Welt ihren Höhepunkt. Innerhalb der sich industrialisierenden Gesellschaften ver-
änderten sich die Lebensweisen teilweise dramatisch. Der soziale Wandel zer-
störte hergebrachte Verhaltens- und Denkweisen. Die Verkehrsrevolution und die
Suche nach Arbeit erhöhten die Mobilität. Die Städte wuchsen nicht nur in quanti-
tativer Hinsicht, sondern mit der Urbanisierung begann sich eine spezifisch neu-
zeitliche städtische Lebensweise durchzusetzen.

Ende des 19. Jahrhunderts begann die zweite industrielle Revolution mit der Ein-
führung der Elektrizität als Antriebskraft.

Die Arbeit wurde ab dem frühen 20. Jahrhundert mit den ersten Automobilen
weiter automatisiert. Fabrikhallen produzierten in Rekordzeit am Fließband,
Motoren nahmen weitere Arbeit ab und mit der modernen Telekommunikation
mit Telefonen und Telegrammen wurden Arbeitsprozesse beschleunigt.

© pexc, Hans-Dieter Blatecki
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Dazu kamen auch die ersten Schritte der Globalisierung. Automobile, Kleidung,
Rohstoffe und Lebensmittel wurden automatisiert verarbeitet und erstmals über
Kontinente transportiert. Dazu nahm die Luftfahrt ihren Betrieb auf und per Schiff
konnten die Weltmeere überquert werden.

Industrie 3.0

Ab den 1970er Jahren startete die dritte industrielle Revolution.

In einer Zeit voller Krisen, Umbrüche und Veränderungen trugen zuletzt nicht nur
die beiden Ölpreiskrisen von 1973/74 und 1979 dazu bei, sondern auch das Ende
des langen Nachkriegsbooms der westlichen Wirtschaften und die anhaltende
Stagflation in einigen Ländern. Im Fokus standen die weitere Automatisierung
durch Elektronik und die IT. Der Personal-Computer für Büro und Haushalt eröff-
nete einen neuen Industriezweig.

Industrie 4.0 – Digitalisierung und Internet of Things

Seit Ende des 20. Jahrhunderts hat die vierte industrielle Revolution begonnen.
Dieses Jahrhundert zählt zur Epoche der Neuzeit und ist besonders durch den
Imperialismus und die beiden Weltkriege sowie den daraus erwachsenden Nie-
dergang der europäischen Kolonialreiche und den Kalten Krieg geprägt. Ebenso
prägnant ist die exponentielle Zunahme der Weltbevölkerung, die Automatisie-
rung und die zunehmende Digitalisierung früherer analoger Techniken und die
Integration cyberphysischer Systeme sowie die Polarisierung zwischen der Ersten
und der Dritten Welt.

Industrie 4.0 lautet der Begriff für modernste Technologie und Produktion im Zeit-
alter der digitalen Revolution. Geänderte Produktions- und Arbeitswelten
beschreiben nun die industrielle Entwicklung weiterer Technologien. Die Herstel-
lung vieler Produkte erfolgt entweder auf Nachfrage oder wegen tatsächlichen
Bedarfs, bedingt durch noch schnellere Fertigungsprozesse und die signifikante
Ersparnis von Ressourcen und Abfällen. Klassische Industriezweige wie die Bau-
branche werden weiter digitalisiert und neue Kommunikationsformen geschaffen
– selbst Gebrauchsgegenstände und Verpackungen sind durch Strichcodes an das
Internet angeschlossen. Ab sofort produzieren digitale Fabriken bezahlbare Ein-
zelstücke ohne große finanzielle Einbußen.

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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Das Internet der Dinge (IoT) soll den Menschen bei seinen Tätigkeiten unmerklich
unterstützen. So werden z.B. miniaturisierte Computer, sogenannte Wearables,
mit unterschiedlichen Sensoren direkt in Kleidungsstücke eingearbeitet, um damit
uns Menschen zu unterstützen, ohne abzulenken oder überhaupt aufzufallen.

Jetzt fragt sich sicherlich der eine oder andere von Ihnen, wie viel Aufwand die
digitale Vernetzung für ihn letztendlich bedeutet?

Dies hängt üblicherweise vom Reifegrad des Unternehmens und der Inhouse-
Fachkompetenz der Mitarbeiter ab und ist somit ohne vorherige Analyse nicht
pauschal zu beantworten. Leider stellen wir oftmals fest, dass in kleinen und mit-
telständischen Unternehmen folgende, zentrale Fragen unbeantwortet bleiben:

• Was genau bedeutet Industrie 4.0?

• Benötigen wir eine komplett neue IT-Infrastruktur / Gesamtlösung?

• Müssen wir unseren vorhandenen Maschinenpark komplett ersetzen?

• Wie realisieren wir diese digitale Transformation?

• Wenn ja, welche Vorteile hat die digitale Vernetzung für unsere Mitarbeiter
und unser Unternehmen? Und viele weitere Fragen.

Gleich vorab zu Ihrer Beruhigung: die wesentlichen technischen Voraussetzungen
sind bei den meisten Unternehmen bereits vorhanden.

� 2018 Verlag Dashöfer GmbH
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